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KüSTENFISCHEREI 
Rückläufige Tendenz des Dorschbestandes in der zentralen Ost see hält an 
(262. Forschungsreise des FFK "Solea" vom 31.1.-10.2.1989) 
Die stark rückläufige Tendenz des Dorschbestandes in der zentralen Ostsee, östlich von 
Bornholm, über die im letzten Jahr in dieser Zeitschrift berichtet wurde, hält nach 
den Untersuchungen des FFK "Solea", die vom 31.1.-10.2.1989 durchgeführt wurden, an. 
Im Bornholm Becken lag der durchschnittliche Grundschleppnetzfang je Stunde auf Was-
sertiefen flacher als 75 m, wo ausreichende Sauerstoffverhältnisse am Boden waren, im 
EG-Bereich mit 2,5 Korb nochmals niedriger als 1988 (3 Korb). Er lag damit fast um 2/3 
niedriger als im langjährigen Mittel 1980-1986. Die besten Fänge wurden mit jeweils 
3,5 Korb im Ostzipfel des EG-Meeres, im sogenannten "Bermuda Dreieck", und südlich von 
Nexö auf jeweils 72 m Wassertiefe erzielt. Im großen und ganzen war der Dorsch im Was-
sertiefenbereich zwischen 50 und 75 m des Bornholm Beckens recht gleichmäßig verteilt. 
Ein ähnlicher Rückgang des Stundenfanges wurde im Bereich der Mittelbank im Tiefenbe-
reich zwischen 42 und 75 m festgestellt. Auch hier betrugen die Fänge nur 2,5 Korb 
Dorsch je Fangstunde gegenüber 3 Korb im Jahre 1988. In den Jahren 1980-1984 wurden 
in dieser Zeit 4-7 mal so große Fänge auf diesem Fangplatz getätigt. 
Aber auch im südlichen Gotland Becken sank der durchschnittliche Fang von 8,5 Korb auf 
7 Korb ab. Wenn dies auch wieder die besten Fänge der gesamten Reise waren, die, wie 
alljährlich, am Osthang der Hoburg Bank auf Wassertiefen zwischen 65 und 75 m mit dem 
Grundschleppnetz erzielt wurden, bedeutet dies gegenüber der Periode 1980-1986 jedoch, 
daß die Fänge auf 1/3 zurückgegangen sind. Auch in diesem Gebiet wird also, wenn auch 
nicht so ausgeprägt wie im Bereich des Bornholm Beckens, ein starker Rückgang der Be-
standsdichte manifestiert. 
Auffallend in allen Fanggebieten, auch im Arkona Becken in dem die Fänge ebenfalls 
stark rückläufig sind, war, daß 85-95% der Fänge aus Konsumware bestand. Das bedeutet, 
daß im Gegensatz zu früheren Jahren so gut wie kein Jungfisch mitgefangen wurde, also 
mit schlechten Nachwuchsjahrgängen gerechnet werden muß. 
Die Sauerstoffverhältnisse waren im größten Teil des Bornholm Beckens unverändert 
schlecht. Die Sauerstoffwerte am Boden lagen unter 75 m Wassertiefe bei Null bzw. nahe 
Null, so daß mit dem Grundschleppnetz auf Wassertiefen mit mehr als 75 m keine Fische 
mehr gefangen werden konnten. Im nordwestlichen Teil des Bornholm Beckens wurde jedoch 
ein Einstrom kühleren (ca. 4°C) sauerstoffangereicherten Wassers registriert, der das 
sonst am Boden verbreitete relativ warme (8°C), sauerstoff-freie und relativ leichtere 
Wasser um ca. 5 m angehoben hatte. Es bleibt abzuwarten, ob dieser Einstrom anhält und 
groß genug ist, das gesamte Bornholm Becken zu erfassen. Im Bereich des Einstroms 
konnten auf 90 m Wassertiefe 4 Korb Dorsch je Stunde mit dem Grundschleppnetz gefangen 
werden. Die Größe dieses Fanges entsprach der des flacheren Wassers. 
Im südlichen Gotland Becken haben sich die Sauerstoffwerte gegenüber den Vorjahren 
nicht verändert. Westlich der Banane auf 110 m Wassertiefe wurde kein Sauerstoff mehr 
angetroffen. Auch nördlich davon auf einer Station mit 130 m Wassertiefe war das Bo-
denwasser sauerstoff-frei. Entsprechend brachte dort eine Grundschleppnetzfischerei 
keinen Fang. 
Dagegen war das Arkona Becken erwartungsgemäß von der Oberfläche bis zum Boden hin mit 
Sauerstoffwerten über 6 mlll gut durchlüftet. Die Wassertemperatur lag um 4°C, ähnlich 
hoch wie im Bereich der Einstromlage im nordwestlichen Bornholm Becken. Bei Anhalten 
der Anfang 1989 vorherrschenden starken Westwindlage kann mit einer weiteren Wasser-
erneuerung des Bodenwassers im Bornholm Becken gerechnet werden, die zum Zeitpunkt der 
"Solea"-Reise jedoch nur einen kleinen Teil des Bornholm Beckens erfaßt hat. Sollte 
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es tatsächlich zu einer Wassererneuerung im gesamten Bornholm Becken im Laufe der 
nächsten Wochen kommen, würde dies für die Fischereipraxis bedeuten, daß sie seit meh-
reren Jahren zum ersten Mal wieder von der Schwimmschleppnetzfischerei auf die Grund-
schleppnetzfischerei in diesem Gebiet umrüsten muß, weil der Dorsch dann zumindest 
tagsüber nur am Boden in fangwürdigen Mengen steht. 
Ebenfalls bemerkenswert für diese Reise sind die sehr hohen Lufttemperaturen von 
2_6°C, die apch im östlichsten Teil des Untersuchungsgebietes angetroffen wurden und 
die untypisch für diese Jahreszeit sind. 
Die Möglichkeiten für eine Schwimmschleppnetzfischerei über dem sauerstoff-freien Teil 
des "Gasloches" waren z.Zt. dieser "Solea"-Reise wie im Vorjahr noch sehr schlecht. 
Im EG-Meer wurden nur 25 kg je Fangstunde gefangen, das ist nur ein Zehntel der sonst 
in dieser Jahreszeit von FFK "Solea" im Mittel der Jahre 1980-1986 gewöhnlich erziel-
ten Fänge von ca. 240 kg je Fangstunde. Allerdings konnten noch keine laichende Tiere 
angetroffen werden. Der Dorsch ist zum Zeitpunkt der "Solea"-Reise noch auf seiner 
Wanderung zu den Laichplätzen in den Zentren des Bornholm Beckens und des Gotland 
Beckens gewesen. Sobald die Laichreife in wenigen Wochen voll erreicht wird, ist mit 
einer Konzentrierung des zur Zeit noch verstreuten Bestandes auf den Laichplätzen zu 
rechnen, die auch in diesem Jahr wieder auf bessere Fangerträge auf den traditionellen 
Fangplätzen unserer Kutterfischerei hoffen lassen. Die Jahresfangergebnisse der deut-
schen Kutterfischerei aus der Ost see jedoch, die seit 1984 von 40.000 tauf 
ca. 17.000 t im Jahre 1988 stetig zurückgegangen sind, werden mit großer Wahrschein-
lichkeit 1989 weiter zurückgehen. Bleibt zu hoffen, daß die 1988 von den Ostseestaaten 
erstmals auch für den Dorsch beschlossenen Bestandsbewirtschaftungsmaßnahmen in den 
folgenden Jahren weiterentwickelt werden können, um dem bedrohlichen Rückgang des auch 
für unsere Kutterfischerei wichtigen Dorschbestandes in der zentralen Ostsee endlich 
Einhalt zu gebieten. 
Positives Ergebnis der Überfischung ist die hervorragend fleischige Qualität des An-
fang Februar unter Bornholm gefangenen, von Fachleuten als besonders schmackhaft ge-
schätzten Dorsches. 
Insgesamt wurden im Rahmen bestandskundlicher Untersuchungen zur Vertretung der Inter-
essen der deutschen Kutterfischerei bei den internationalen Verhandlungen über die 
Fischbestandsnutzung in diesen Gebieten 3.117 Dorsche gemessen und 1.315 Otolithen für 
Altersbestimmungen entnommen. 
K.Tiews 
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Plattfischbox für das 2. und 3. Jahresquartal ab 1989 durch die EG in Kraft gesetzt 
Die sogenannte Plattfisch- oder Schollenbox, auf deren Wert für den Schutz der kü-
stennah lebenden Plattfische bereits in der Ausgabe 34 (3), 1987 dieser Zeitschrift 
hingewiesen wurde, ist im Dezember 1988 vom Ministerrat der EG als Dauereinrichtung 
beschlossen worden und gilt bereits für das 2. und 3. Quartal des Jahres 1989. Diese 
Plattfischbox (s. Abbildung) stellt die Abgrenzung eines Gebietes dar, in dem bevor-
zugte Aufwuchsgebiete von Scholle und Seezunge liegen, mit einer seewärtigen Begren-
zung auf etwa der 30 m-Tiefenlinie. Zum Zwecke der leichteren Orientierungs- und bes-
seren Überwachungsmöglichkeit ist der Verlauf der Begrenzungslinien nicht nach der 
schwer festleg baren 30 m-Tiefenlinie sondern einem rechteckigen Koordinatensystem 
